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Die «grüne Welle» sowie die Steigerung des Frauenanteils in der Legislative bei den
eidgenössischen Wahlen 2019 liessen sich in der Folge zumindest teilweise auch bei
den kantonalen Parlamentswahlen der 51. Legislatur beobachten. Bei allen im Jahr
2020 stattfindenden Wahlen in kantonale Parlamente gewannen sowohl die Grünen als
auch die Grünliberalen überall Wähleranteile hinzu. Bei den vier kantonalen
Parlamentswahlen im Jahr 2021 zeigte sich ein ähnliches Bild – mit Ausnahme für die
Grünliberalen im Kanton Wallis, wo diese zum ersten Mal antraten und die
Eintrittshürde in den Grossen Rat verpassten. Während sich die Erfolgswelle für die
Grünliberalen auch im Jahr 2022 und 2023 in gewissem Masse fortsetzte, stoppte der
positive Trend der Grünen im Jahr 2022, was sich auch im Jahr 2023 bestätigte. 

Über die gesamte Legislatur gemessen gehörten die Grünen und die Grünliberalen
jedoch auch bei den kantonalen Parlamentswahlen zu den grossen Gewinnerinnen (+42
respektive +59 Mandate). Während die SVP eine kleinere Anzahl Sitze gewann (+10
Mandate), zählten die SP (-39 Mandate), die FDP (-47 Mandate) und auch die während
der Legislatur aus der BDP und CVP hervorgegangene Mitte (-43 Mandate) zu den
Verliererinnen der kantonalen Wahlen während der 51. Legislatur. Für einzelne dieser
Parteien zeichnete sich jedoch bei den kantonalen Parlamentswahlen im Jahr 2023
eine mögliche Trendwende ab: So ging die SVP sowohl aus den Parlamentswahlen im
Kanton Luzern als auch aus denjenigen im Kanton Genf und Tessin als Gewinnerin
hervor, gleiches gelang der Mitte in Zürich und Basel-Landschaft. Ebenfalls schwächte
sich der Abwärtstrend der SP gegen Ende der 51. Legislatur ab; bei den kantonalen
Parlamentswahlen 2023 stagnierte der Wähleranteil der Sozialdemokratinnen und
-demokraten überwiegend. 

Im Schnitt stieg der Frauenanteil in kantonalen Parlamenten auch auf kantonaler
Ebene an, wenn auch in geringerem Ausmass als auf eidgenössischer Ebene, wo sich
der Frauenanteil im Nationalrat um 10 Prozentpunkte erhöht hatte (2015: 32%; 2019:
42%). Über alle Kantone gesehen steigerte sich der Frauenanteil in kantonalen
Parlamenten im Vergleich zu den vorletzten Wahlen um gut 4 Prozentpunkte (2015-
2019: 29.2%; 2020-2023: 33.5%). Im Unterschied zu der Wählergunst für die Grünen
lässt sich hier jedoch mit zunehmender Distanz von der im Jahr 2019 beobachteten
Virulenz des Klima- und Frauenthemas (letzteres insbesondere in Zusammenhang mit
dem Frauenstreik) kein über die Zeit abflauender Trend beobachten. Allerdings kam es
einzig im Jahr 2023 in keinem Kanton zu einem sprunghaften Anstieg des Frauenanteils,
vorher war dies im Kanton Basel-Stadt (2020: +11.0 Prozentpunkte, neu 42%
Frauenanteil), im Kanton Wallis (2021: +15.4 Prozentpunkte, neu 34.6%), im Kanton
Graubünden (2022: +11.7 Prozentpunkte, neu 33.3%) und im Kanton Neuenburg (2021:
+24.1 Prozentpunkte, neu 58%) der Fall. Somit ging Neuenburg genau 50 Jahre nach
Einführung des eidgenössischen Frauenstimmrechts als erster Kanton mit einer
Frauenmehrheit im Parlament in die Schweizer Geschichte ein. Nicht in jedem Kanton
führten die kantonalen Parlamentswahlen hingegen zu einer egalitäreren Vertretung der
Geschlechter: Während sechs Kantone einen rückläufigen Frauenanteil verzeichneten
(AG, AI, BL, OW, TI, SZ), stagnierte der Frauenanteil im Kanton Jura bei 25 Prozent. Den
tiefsten Frauenanteil in einem Kantonsparlament registriert momentan der Kanton
Schwyz mit 9 Prozent. 

Nicht mehr ein Einzelfall waren hingegen kantonale Exekutiven mit Frauenmehrheiten.
Dies traf in der aktuellen Legislatur auf vier Kantone zu (GE und ZH: je 57.1%, SO: 60%,
VD: 71.4%). Auf der anderen Seite fand sich in den während derselben Zeitspanne neu
gewählten Kantonsregierungen von Aargau, Uri und Wallis keine einzige Frau.
Kantonsübergreifend zeigte sich jedoch bezüglich der Frauenvertretung in kantonalen
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Exekutiven ein klar ansteigender Trend (2015–2019: 24.7%; 2020–2023: 31.2%). In 12
Kantonen erhöhte sich die Frauenvertretung – am deutlichsten im Kanton Luzern von 0
auf 40 Prozent –, während sie in weiteren 11 Kantonen stagnierte und in 3 rückläufig
war. 

Weit weniger Bewegungen gab es bezüglich der Mandatsverteilung nach Parteien in
den kantonalen Exekutiven. Hervorzuheben ist, dass es der GLP in den vergangenen
vier Jahren erstmals gelang, Sitze in verschiedenen kantonalen Regierungen zu sichern
– so geschehen im Kanton Basel-Stadt und in Nidwalden. Über alle Kantone und 154
Mandate hinweg verlor die FDP in den letzten vier Jahren insgesamt 3 ihrer vorgängig 39
Mandate (neu 36 Mandate; je -1 in BS, NW, OW, UR und SH; je +1 in NE und SO) und die
Mitte/CVP deren 2 (neu 39 Mandate; je +1 in AI, OW und VD; je -1 in FR, SO, VS, GL und
JU, die letzten beiden bei Ersatzwahlen). Neben der GLP gewann auch die SVP zwei
Mandate hinzu (neu 26 Mandate; +1 in FR, UR und VS, -1 in BL), während sowohl die
Grünen (7 Mandate; +1 FR, -1 BS) als auch die SP (30 Mandate; +1 LU und SH sowie bei
den Ersatzwahlen in GL und JU, -1 FR, NE, VD, ZH, Letzteres aufgrund Parteiaustritt) ihre
bisherige Anzahl Mandate halten konnten. 

Zusammenfassung der kantonalen und kommunalen Wahlen
2020
2021
2022
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